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Wir leben offenbar auf einer Insel 
der Glückseligkeit, fernab der 
geopolitischen Realitäten in Europa! 
Anders kann man das Resultat der 
Abstimmung über die leider nun 
verhinderte dringende Aufstockung des 
Armeebudgets bis 2030 nicht bezeichnen. 
Mit «wir» meine ich hiermit das Par-
lament. Vordergründig hat lediglich 
eine Stimme im Nationalrat der Armee 
auf einen Schlag 10 Milliarden Franken 
entrissen, doch es war die Mehrheit der 
«Mitte» Partei, die die Aufstockung des 
Budgets für unsere Landesverteidigung 
auf 1% BIP bis 2030 verweigert hat. Die 
Schweiz, bzw. Bundesrat und Parlament 
signalisieren damit − im Kontrast zu 
den übrigen Ländern in Europa − dass 
sie die Zeichen der Zeit noch nicht er-
kannt haben. Man kann sich ernsthaft 
fragen, ob in Anbetracht dieses sicher-
heitspolitischen Fehlentscheides zuerst 
das Bundeshaus in Schutt und Asche 
liegen muss, bis man sich endlich des 
Verfassungsauftrags unserer Armee 
bewusst wird?
Der Scherbenhaufen ist nun angerichtet. 
Das mangelnde Engagement des Bun-
desrates für die verzugslose Nachrüs-
tung unserer Armee entfaltet still und 
leise seine Wirkung. In armeefreund-
lichen Kreisen kursiert die durchaus 
berechtigte Frage, ob sich denn der 
immense Einsatz für eine glaubwür-
dige Landesverteidigung noch lohnt?

Buchhalteroptik vor Sicherheit
Seit rund 30 Jahren wurde die Armee 
nur noch abgebaut und kaputtgespart, 
mit der Konsequenz eines nun giganti-
schen Nachrüstungsbedarfs. Die Glaub-
würdigkeit unserer Landesverteidung 
mit Dissuasionswirkung ist heute nur 
noch eine Worthülse. Mit dem finalen 
Abstimmungsresultat der Einigungskon-
ferenz wird der zeitgerechte Aufwuchs 
für die Wiedererlangung  der Verteidi-
gungsfähigkeit verhindert. Ein sicher- 
heitspolitisch absolut verantwor-
tungsloser Entscheid!
Hinzu kommt die Problematik, dass die 
Verteidigungsausgaben ungebundene Aus-
gaben darstellen, die auch in Zukunft als 
Puffer zum Sparen zu Gunsten anderer 
Departemente dienen. Die Schweiz steht 
mit einer Schuldenquote von rund 
30 Prozent des BIP im internationa-
len Vergleich exzellent da. Während die 
Armee den Verfassungsauftrag längst 

nicht mehr erfüllen kann, wird der Schul-
denbremse ein höherer Stellenwert beige-
messen als der Sicherheit der Bürgerin-
nen und Bürger. Über diese kurzsichtige 
Strategie kann man nur den Kopf schüt-
teln. Selbst Österreich hat als bisheriges 
Schlusslicht in Europa betreffend Vertei-
digungsausgaben das Armeebudget auf 
1.7% des BIP angehoben, während wir 
bei 0.7% «herumdümpeln».

Wer ist Schuld am 
Abstimmungsdebakel?

Die linken Parteien (SP, Grüne und Grün-
liberale) haben geschlossen gegen die 
Aufstockung des Armeebudgets bis 2030 
votiert. Der ortsansässige Berufspolitiker 
Martin Bäumle, GLP, der seit vielen Jah-
ren vom reichlich fliessenden «Manna» 
der Steuerzahler lebt, hat unserer Armee 
die Erhöhung des Budgets innert nütz-
licher Frist verweigert. Erstaunt ist man 
auch über das merkwürdige Stimmver-
halten von Nationalrätin Melanie Mett-
ler, GLP, die anlässlich der Mitgliederver-
sammlung des VMG am 19.11.2022, als 
Ehrengast, auf die gravierenden Alimen-
tierungsprobleme von Armee und Zivil-
schutz hinwies, die rasch gelöst werden 
müssten. Das hinderte sie jedoch nicht 
daran, am 20.Dezember 2023 dem zeit-
gerechten Aufwuchs der Armee ebenfalls 
eine Abfuhr zu verpassen!

«Die Mitte», oder noch zutreffender die 
Mitte-Links-Partei, hat sich leider mit 
24 gegen 6 Stimmen ins «Lotterbett» 
mit den «Linken und «Grünen» gelegt 
und damit entscheidend zum negati-
ven Ausgang beigetragen. Die meisten 
Parlamentarier/Innen dieser Partei sind 
dem Gesamtbundesrat  stramm gefolgt 
- wobei an dieser Stelle durchaus an-
gemerkt werden darf, dass ein mah-
nendes Wort von Bundesrätin Viola 
Amherd gegenüber ihren Parteimit-
gliedern sicher korrigierend gewirkt 
hätte. Der Präsident der «Mitte»-Links-
Partei vertrat übrigens in der Arena-Sen-
dung vom 12.01.2024 eine bedenklich 
kurzsichtige Politik (siehe nebenstehende 
Seite). Hingegend sind faktisch alle FDP-
Mitglieder dem «Armee-Sparaufruf» ihrer 
Finanzvorsteherin, Bundesrätin Karin 
Keller-Sutter nicht gefolgt. 

Auswirkungen der WEA
Die Umsetzung der Weiterentwicklung 
der Armee (WEA) war unehrlich in Bezug 

Peter Bosshard
Dübendorf

Nebenstehender 
Artikel erschien 
in gekürzter Form 
in der Februar- 
ausgabe der  
führenden unab- 
hängigen Militär- 
zeitschrift der 
Schweiz «Der 
Schweizer 
Soldat».

National- und 
Stadtrat Martin 
Bäumle ist ent- 
täuscht, nicht 
für das Treffen 
mit dem ukrai- 
nischen Präsiden- 
ten eingeladen 
worden zu sein.
Seine verletzte 
Ehre bereitet 
ihm offenbar 
grösste Mühe 
während seine 
Verweigerung 
der nötigen Fi-
nanzen für die 
Armee innert 
nützlicher Frist 
kein Anlass für 
Gewissensbisse 
darstellt. 

Die Welt steht in Flammen 
und wir schauen tatenlos zu
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auf Bestände und Vollausrüstung. 
Die Abgangsmöglichkeiten in den Zivil 
dienst kommen faktisch einer Wahl-
freiheit gleich und schwächen den Armee-
bestand. Die aktuelle Situation ist auch 
für die wehrdienstleistenden Angehörigen 
der Armee (AdA) eine Zumutung und 
infolge aller ungelösten Probleme leider 
ein weiterer Grund zum vorzeitigen 
Abgang aus der Wehrpflicht. Die Frage 
muss gestellt werden: Ist es richtig und 
gerecht, wenn nur rund ein Prozent 
der Bevölkerung im Ernstfall an der 
Front ihr Leben aufs Spiel setzen 
müssen, um die anderen 99 Prozent 
zu Hause zu verteidigen?    

Das wichtigste strategische 
Instrument

Armee und Gesellschaft müssen unbe-
dingt stärker miteinander verbunden 
werden. Die Zusammenarbeit mit der 
politischen Führung funktioniert völ-
lig unzureichend. Dabei wäre ein regel-
mässiger Gedankenaustausch, insbe- 
sondere im Vorfeld von Abstimmun-
gen, wichtigen Beschaffungsvorhaben, 
Waffen- und Material-Liquidationen 
sowie Stilllegungen von Festungsan-
lagen und Desarmierungen von wich-
tigen Geländehindernissen äusserst 
sinnvoll. Gefragt ist also mehr Sensibi-
lität gegenüber Milizorganisationen, die 
sich mit Herzblut für eine glaubwürdige 
Landesverteidigung engagieren. Die ver-
zugslose Wiederherstellung der Vertei-
digungsfähigkeit, insbesondere aufgrund 
der aktuellen Bedrohungslage mit er-
heblichem Potential für einen Flächen-
brand, muss in der Agenda jedes ver-
antwortungsvollen Politikers jetzt erste 
Priorität haben. 

Militärische und zivile Vereine
Fehler wurden im Vorfeld der Abstim-
mung über das Armeebudget leider auch 
in den eigenen Reihen gemacht. Medien-
mitteilungen allein reichen nicht, man 

Peter Bosshard
Dübendorf

muss schon bereit sein, auch ein Opfer 
zu bringen! Ohne den buchstäblichen 
«Druck von der Strasse» bewegt sich 
bekanntlich die politische Landschaft 
nicht! In diesem Zusammenhang war 
es enttäuschend feststellen zu müssen, 
dass der  Verband Militärischer Gesell-
schaften (VMG) nicht willens war, mit 
uns eine konzertierte Informationskam-
pagne mit Inseraten aufzugleisen. Ein 
reichlich mutloser Entscheid! Auch von 
der «Allianz Sicherheit Schweiz», der Of-
fiziersgesellschaft (OG) und dem Schwei-
zerischen Unteroffiziersverein (SUOV) 
war leider wenig bis nichts zu vernehmen. 
Wer von der Armee Glaubwürdigkeit 
fordert, sollte diese Erwartungen 
auch selbst erfüllen. Unser Verein hat 
im Alleingang im «Schweizer Soldat» 
ein ganzseitiges Inserat publiziert, das 
weitherum auf sehr positives Echo ge-
stossen ist. 

Militärische Anlässe
Militärische Anlässe sind keine Show-
Veranstaltungen, sie dienen der Infor-
mation der Bürger/Innen und stärken 
den Wehrwillen. Der Verzicht ist kein 
kluger Entscheid der Armeeführung. Die 
Betriebskosten sind seit vielen Jahren - 
und nicht erst seit Kurzem - ein grosses 
Thema. Wer mit dem Worstcase rech-
net, kalkuliert auf der sicheren Seite! 
Jetzt ist unbedingt Transparenz gefragt!
  

Die Destabilisierung 
schreitet voran

Die sich häufenden Cyberattacken und 
Konfliktherde muss man als das erken-
nen, was sie sind, nämlich eine gegen 
den Westen gerichtete Destabilisierungs-
welle in bisher unbekanntem Ausmass. 
Es brennt in allen Regionen, und es 
ist höchste Zeit, diese Tatsache end-
lich zu Kenntnis zu nehmen und die 
notwendigen Schlüsse zu ziehen. Mit 
der Glückseligkeit und der Epoche 
des Friedens ist es definitiv vorbei! 

Wer will, findet 
Wege, wer nicht 
will, findet 
Gründe.

Ohne «Speuz», 
lässt sich nicht 
weit spucken.

Wer von der 
Armee Glaub-
würdigkeit und 
Kampfkraft
fordert, sollte 
diese Erwartun-
gen auch selbst 
erfüllen.

Wenn man einen 
Sumpf trocken-
legen will, darf 
man nicht die 
Frösche fragen.

Wer kämpft kann 
gewinnen, wer 
nicht kämpft hat 
schon verloren. 

Bundespräsidentin und VBS-Vorste-
herin Viola Amherd appelliert an 
die Politik, in die Armee und in die 
Sicherheit zu investieren. Für den FDP-
Präsidenten Thierry Burkart geht es 
mit den Investitionen in die Armee zu 
langsam voran. Die Sicherheitslage habe 
sich verschärft und gleichzeitig «sparen 
wir die Armee seit 30 Jahren tot», so 
Burkart. Das sei völlig unverantwortlich. 
Umso mehr wirft er zu Recht dem 
«Mitte»-Präsidenten Gerhard Pfister 
vor, seine Partei sei nach den Wahlen 
im Herbst «ausgeschert», weil sie sich 
hinter die Verzögerung der Ausgaben 

bis 2035 gestellt hatte. Nationalrat 
Gerhard Pfister entgegnete: «Wir müs-
sen immer den gesamten Finanzhaus-
halt anschauen. Die Sicherheit ist wichtig, 
aber es gibt auch andere Bereiche, die 
finanziert werden müssen.» Das mache 
eine verantwortungsvolle Finanzpolitik 
aus. Die Lösung, die wir jetzt 
haben, lässt sich verkraften und 
ist nicht sicherheitsgefährdend.» 
Artikel zur «Arena» mit der Bundesprä-
sidentin» abrufbar unter: https://
www.srf.ch/news/schweiz/arena-mit-
bundespraesidentin-viola-amherd-nicht-
auf-dem-buckel-der-sicherheit-sparen

ARENA vom
12.01.2024

Was sicherheits-
gefährdend ist 
und was nicht, 
weiss allein der 
Präsident der 
«Mitte»-Links- 
Partei. 



LAST CALL für die Wintersession 2023

Sehr geehrte Damen und Herren Parlamentarierinnen und Parlamentarier

Sie haben sich mit Ihrer erfolgreichen Wahl in den National- oder Ständerat entschieden, 
in einer äusserst schwierigen Zeit des geopolitischen Umbruchs in Europa gegenüber 
dem Schweizer Volk Verantwortung zu übernehmen. Dafür möchten wir Ihnen danken. 
Verantwortung übernehmen bedeutet aber auch, sich für den Schutz unseres Landes 
und die Sicherheit der Bevölkerung einzusetzen. Wir meinen damit besonders unsere 
Landesverteidigung, die gem. Bundesverfassung Art. 58, Abs.2 im Ernstfall eine 
wesentliche Aufgabe zu erfüllen hat, deren Glaubwürdigkeit seit dem Ausbruch des 
vermeintlich ewigen Friedens jedoch stark gelitten hat. 
Die Armee muss in personeller wie materieller Hinsicht in schnellen Ausbauschritten 
wieder Dissuasionsfähigkeit erreichen, weshalb der Aufwand für die Landesverteidi-
gung mit mindestens 1% BIP bis 2030 festgelegt werden muss. Mit seiner Absicht, diese 
dringlich notwendige Budgeterhöhung bis 2035 zu strecken, entzieht der Bundesrat 
unserer Landesverteidigung 10 Milliarden Franken und überschreitet damit eine rote 
Linie. Er verschiebt die längst überfällige Vollausrüstung und dringliche Modernisie-
rung unserer Armee, und dies in einer sicherheitspolitisch ungewissen und zunehmend 
unberechenbaren fernen Zukunft! Unsere Regierung signalisiert damit - trotz klaren 
Vorgaben in unserer Bundesverfassung - dass sie nicht gewillt und fähig ist, die deutli-
chen Zeichen der Zeit zu erkennen und die unabdingbare, zwingend notwendige Neu-
orientierung unserer Landesverteidigung als ihr einziges strategische Instrument rasch 
und zielbewusst an die Hand zu nehmen. Der ausserordentlichen geopolitischen Lage 
mit einem beachtlichen Flächenbrand-Potential kann mit dem Argument «Einhalten 
der Schuldenbremse» nicht angemessen begegnet werden. Sie führt unser Land in 
Bezug auf die Sicherheitspolitik zur Selbstaufgabe, womit Art. 2 der Bundesverfassung 
zur Makulatur verkommt. Es ist zwingend, dass unser Parlament hier endlich korrigie-
rend einschreitet und Gegensteuer gibt.

Sie haben als Parlamentarierin und Parlamentarier in der Wintersession 2023 die letzte 
Chance, dafür besorgt zu sein, dass das VBS-Budget eine wiederum glaubwürdige und 
verteidigungsfähige Armee ermöglicht. Denn wir wollen weiterhin souverän und unab-
hängig bleiben! 

Unterstützen Sie unseren Kampf für eine glaubwürdige 
Landesverteidigung. Wir danken für Ihre Spende auf IBAN 
CH49 0900 0000 8004 7799 0 / Forum Flugplatz Düben-
dorf, 8600 Dübendorf. (forum-flugplatz.ch / swiss-f35.ch)

LAST CALL für die Wintersession 2023

Unser Inserat in der Novemberausgabe 2023 des Schweizer Soldat

4
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Nach einem äusserst knappen Abstim-
mungsergebnis mit Stichentscheid des 
Präsidenten im Differenzbereinigungs-
verfahren im Nationalrat1) zugunsten des 
bundesrätlichen Antrages 1% BIP bis 
2035 hat sich die Einigungskonferenz 
am 20.12.2023 abschliessend für eine 
Erstreckung der Erhöhung unserer Ver-
teidigungsausgaben von 1% BIP 2030 auf 
schliesslich 2035 entschieden. Dieser fa-
tale Beschluss entzieht unserer Landes-
verteidigung CHF 10 Mrd. und muss wegen 
des gegenwärtigen, völlig unzureichenden 
Ausrüstungsstandes unserer Armee sowie 
der aktuellen Bedrohungslage «Osteuropa/
Naher Osten/Pazifischer Raum» mit einem 
beträchtlichen Flächenbrandpotential als 
desaströs für die Sicherheit unseres 
Landes bezeichnet werden. Bundesrat 
und Parlament sind in Anbetracht von 
sich abzeichnenden hohen Budgetdefiziten 
offensichtlich nicht fähig und willens, die 
Zeichen der Zeit zu erkennen. Das hat 
die folgenschwere Konsequenz, dass eine 
reine «Buchhalter»-Optik über ein in der 
Sicherheitspolitik zwingend erforderliches 
längerfristiges und gesamtheitliches Den-
ken und Handeln dominiert. Unberück-
sichtigt bleibt auch die Realität, dass die 
Beschaffung von Rüstungsgütern und das 
Erreichen einer ersten Einsatzbereitschaft 
bei der Truppe in unserem Land mit sei-
nem Milizsystem in der Regel rund 10-15 
Jahre in Anspruch nimmt. 

Der Entscheid der Einigungskonferenz 
wird im Übrigen für das «ungebundene» 
VBS-Budget zur Folge haben, dass wir 
1% BIP-Verteidigungsausgaben selbst im 
Jahre 2035 nicht erreichen werden und 
dass das Wiedererlangen der vom Chef 
der Armee angestrebten Verteidigungs-
fähigkeit als chancenlos bezeichnet 
werden muss. Denn der «ungebundene» 
VBS-Haushalt wird für Bundesrat und 
Parlament immer der Hort für Einspa-
rungen zugunsten anderer «wichtigerer» 
Departemente sein und bleiben! 
All das könnte dereinst ein böses Erwa-
chen zur Folge haben. Mein Vertrauen 
in eine solche, nicht zuletzt auch den Auf-
trag im 2. Abschnitt «Sicherheit» unserer 
Verfassung missachtende Verteidigungs-
politik ist deshalb dahin. Unsere Lan-
desverteidigung als einziges strategisches 
Instrument unserer Regierung in Krisen- 
und Kriegssituationen wird damit nach 
und nach abgeschafft und es stellt sich die 
Frage, was es denn noch braucht damit 
auch für unsere Armee ein «ausserordent-
licher Haushalt» oder gar ein «Rettungs-
schirm» gesprochen wird bzw. werden 
muss!

1)	 98 zu 97 bei einer Enthaltung sowie 
einer entschuldigten Abwesenheit und 
3 nicht Teilnehmenden, d.h. diese Ab-
stimmung wäre – wenn auch äusserst 
knapp - zu gewinnen gewesen(!)

Verteidigungsausgaben 1% BIP bis 2035 – Ein 
sicherheitspolitisch verantwortungsloser Entscheid

Konrad Alder,
Uerikon

Das Abstimmungsresultat des National-
rates vom 20.12.2023 ist unverständlich. 
Ausschlaggebend war nicht die durch 
Krankheit bedingte Abwesenheit von NR 
Erich Hess, sondern dass sich «Die Mitte» 
ins Bett der SP gelegt hat. Letztere 
hat nach wie vor die Abschaffung der 
Armee in ihrem Parteiprogramm. 
Fatal ist somit, dass die Mehrheit des 
Parlamentes und der Bundesrat die 
Zeitenwende nicht begriffen haben: Die 
Regierungsspitze von Russland ist 
mit einer Anzahl von Wahnsinnigen 
besetzt wie dies in Europa während des 
zweiten Weltkrieges der Fall war. Aber in 
Bundesbern scheint eine grosse Anzahl 
des Parlamentes und der Executive ein 
Brett vor dem Kopf zu haben.» 

Wie kann man in der heutigen Situation 
einmal mehr den Auftrag der Verfassung 
missachten und die Schuldenbremse 
vorschieben und nicht endlich die 
Finanzierung einer glaubwürdigen 
Armee sicher zu stellen? Artikel 2 
der Bundesverfassung steht im Vor-
dergrund und wegen der Zeitenwende 
sicher nicht die Einhaltung der 
Schuldenbremse. «Die Mitte»-Partei muss  
endlich ehrlich sein und sich einen 
neuen Namen zulegen: «MLP» - Mitte 
Links Partei. Und zuletzt: «Si vis pacem, 
para bellum» (wenn du den Frieden 
willst, bereite den Krieg vor). Es hat auf 
unserem Planeten noch nie Frieden 
gegeben und dies wird leider auch 
zukünftig nicht der Fall sein.

Willy P. Stelzer,
Volketswil

Die Mitgliederversammlung des  Forums 
Flugplatz Dübendorf findet am Samstag, 
27. April, wiederum im Fliegermuseum 
inkl. Frühstückscafé / Gipfeli und Apero 
statt. Die Anmeldungen werden, wie 
bisher statutengemäss, drei Wochen vor 
der Versammlung schriftlich zugestellt.

Vorankündi-
gung

Wir suchen 2-3 Mitglieder, die sich im 
Vorstand für unsere politische Arbeit 
für eine glaubwürdige Armee engagieren 
wollen. 

Senden Sie uns ein Mail an info@forum-
flugplatz.ch Wir freuen uns auf Sie!

Reaktionen von  
besorgten Bürgern.

Reaktionen von  
besorgten Bürgern.
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Die Welt steht in Flammen, und 
Bundesbern und weite Teile unserer 
wohlstandsgesättigten Gesellschaft be-
finden sich im «Schlafe der Gerechten», 
denn wir sind ja von «Freunden» umzingelt 
und notfalls wird es die Nato ja schon richten! 
Diese Haltung und das unsolidarische 
Verhalten im Ukraine-Krieg ist himmel-
traurig. Während für Corona und Gross-
bankenrettung Milliarden von Franken 
via Notrecht nur so flossen, sind die mit 
den Armeereformschritten jeweils gross-
spurig abgegebenen Versprechungen (Mo-
dernisierung, Vollausrüstung etc. bis 
heute nicht eingelöst worden. Der Aufwuchs 
der Armee (personell, materiell und finanziell) 
zur notwendigen Wiederherstellung der 
Verteidigungsfähigkeit gegen moderne 
Bedrohungsszenarien muss jetzt rasch 

Willy Gerber,
Balgach

und konsequent an die Hand genommen 
werden! Der Aufruf an die Verantwortung 
von Bundesrat und Parlament für den 
Schutz der Schweizer Bevölkerung, ist daher 
nötiger denn je! Schade, dass es keine 
konzertierte Aktion aller militärischen 
Verbände (VMG, SOG, SUOV, etc.) sowie 
die zivilen Organisationen «Pro Schweiz» 
und «Allianz Sicherheit Schweiz» gibt. 
Vielleicht wäre die notwendige Wirkung 
im Ziel noch grösser! Endlich hat sich 
auch der CdA mit dem Schwarzbuch «Die 
Verteidigungsfähigkeit stärken» zu Wort 
gemeldet. Von Seiten der Armeeführung 
wären m.E. längst markigere Worte und 
mutigere Forderungen fällig gewesen, und 
dies ohne Rücksicht auf Primat der Politik, 
Karriere und Ruhegehalt! Unser Kampf 
muss weiter gehen!

Buch-
empfehlung
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Am 24. Februar 2022 schickte 
Wladimir Putin seine Armee gegen die 
Ukraine in den Krieg und traf damit 
eine Entscheidung, die das politische 
und ökonomische Gleichgewicht der 
ganzen Welt ins Wanken brachte. Der 
russische Angriffskrieg bringt un-
zählige menschliche Tragödien und 
immense materielle Zerstörung mit 
sich, und er wirft eine zentrale Frage 
auf: Wer ist Wladimir Putin, dieser 
Mann, der sich weigert, Lehren aus 
dem Zusammenbruch der Sowjetunion 
zu ziehen? Der von der Rückkehr zu 
den Grenzen des Zarenreichs träumt 
und sich der totalitären Methoden des 
Stalinismus bedient? Welche Tätigkeiten 
übte er während seiner Karriere beim 
KGB aus? Und wie schaffte es dieser 
bescheidene Oberstleutnant an die 
Spitze der Macht? Warum entfachte er 
mehrere mörderische Kriege?

Das «Schwarzbuch Putin»liefert Antwor-
ten auf diese und weitere drängende 
Fragen von den renomiertesten inter-
nationalen Expertinnen und Experten 
für Russland und den Kommunismus.

«Die Sorge um eine leistungsfähige Armee 
liessen ihn nicht los. Die Armeeentwicklung 
beschäftigte ihn mit bewundernswertem 
Engagement, Energie und profundem 
Fachwissen nach seiner Pensionierung. 
Ein seltener Zufall will es, dass er einer-
seits die Armee 95 massgeblich gestaltet 
hat und als Divisionskommandant 
später die Konsequenzen auf der «an-
deren» Seite erlebt hat. Sein Buch be-
schreibt die persönliche Innensicht der 
Armeereformen, gespickt mit Anekdoten 
des persönlich Erlebten. Er legt einen 
schonungslosen, ehrlichen Werkstatt- 
bericht vor, der sich nicht in Einzelheiten 
verliert, ergänzt durch eine kritische 
Beurteilung der „galoppierenden“ Armee-
Planungsschritte. Dabei kann er sich 
auf sein systematisches Denken und 
sein breites Fachwissen abstützen. Das 
Werk möge der Klärung verschiedenster 
Fragen, als Anregung zum Vorgehen bei 
richtungsweisenden Projekten (siehe 
insbesondere Seiten 137ff) und nicht 
zuletzt als Anwort an die Kritiker der 
Armee 95 dienen. Der Autor verdient 
den Dank all derjenigen, die der Armee 
und deren Reformen nicht gleichgültig 
gegenüberstehen.»

Arthur Liener,
KKdt aD und
ehem. Gene-
ralstabschef
schreibt:

Reaktionen von 
besorgten Bürgern.
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Aus Sorge vor möglichen politischen 
Reaktionen reden Regierungen ungern 
Tacheles. Das trifft auch auf unsere 
politische Armeeführung und die HSO 
zu, obwohl einige erfreuliche Lichtblicke 
am Horizont auszumachen sind. Man 
möge dem Verfasser dieser Zeilen den 
Klartext verzeihen, ich will aus meinem 
Herzen auch keine Mördergrube machen. 
Aber genau das wäre der Fall, wenn man 
den abschliessenden Bericht des VBS 
über die «Weiterentwicklung der Armee» 
WEA kritiklos hinnehmen würde, der auf 
weite Strecken allzu schmeichelhaft und 
geschönt daherkommt.

Endlich möchte man sagen, erscheinen 
in militärischen Publikationen zuneh-
mend kritische Beiträge auch von 
Höheren Stabsoffizieren (HSO), die 
in der Vergangenheit auf Druck des 
damaligen Chefs der Armee, KKdt André 
Blattmann, ein äusserst bedenkliches 
Papier zu Gunsten der «Weiterent-
wicklung der Armee» (WEA) unterschrei-
ben mussten. Damit hat man in einem 
einzigartigen Vorgang Höheren Stabs-
offizieren ein Maulkorb verpasst! 
Kritische Stimmen waren in der Folge 
nur noch von «unabhängigen» armee-
freundlichen Kreisen zu vernehmen, 
die sich mit grosser Sorge mit der 
fortschreitenden Demontage unserer 
Armee beschäftigten. Die zahlreichen 
Bedenken und Vorstösse verhallten 
leider meist ungehört im administrativen 
Dschungel des VBS. Wie wir inzwischen 
wissen, haben sich unsere Bedenken 
weitgehend bewahrheitet und müssen 
heute mit grossem Aufwand korrigiert 
werden. Andersdenkende, wie damals 
auch einige Mitglieder des «Forums 
Flugplatz Dübendorf» oder von der 
«Gruppe Giardino» etc. wurden nicht 
ernst genommen oder sogar als 
Störenfriede wahrgenommen. 

Heute, nach Abschluss der 5-jährigen 
Einführungsphase der WEA, kommt 
der Redaktor der ASMZ, Major aD Peter 
Müller, zu einem vernichtenden Ergebnis: 
«Zivil müsste man von ungenügend 
sprechen; militärisch von nicht erfüllt».2 
Seine Feststellungen stehen zu Recht 
im Widerspruch zu den wohlwollenden 
Beschwichtigungen und unsäglichen 
Schönfärbereien des Bundesrates! Selbst 
das abgegebene Versprechen für die 
Vollausrüstung der Truppe blieb man-
gels politischem Willen auf der Strecke! 
Der Bundesrat versucht sich mit der 
Floskel herauszureden, der «Begriff 

der vollständigen Ausrüstung» ist als 
Maximalvariante zu verstehen, die 
während der Umsetzung der WEA nicht 
erreicht werden konnte».2 

Leider kam das von der «Gruppe 
Giardino» 2016 lancierte Referendum 
gegen die WEA wegen 5400 fehlenden 
Unterschriften nicht zustande. «Die 
SVP hatte die Pro Militia ausdrücklich 
«beschworen», das Referendum nicht 
zu unterstützen, da man die positiven 
Verbesserungen nicht gefährden wollte. 
Sie versprachen dafür, eine Initiative 
für eine verbesserte Armee zu starten. 
Doch löste die SVP ihr Versprechen nicht 
ein. Die Verantwortlichen erklärten, 
dass der Mehrjahresplan der Finanzen 
(20 Milliarden Franken in vier Jahren) 
das Einzige gewesen sei, was die SVP 
im Rahmen des Kompromisses noch 
herausholen konnte. Tatsächlich aber 
hatten die Politiker nach dem langen 
Geplänkel um Armeereform und 
Rüstungsvorhaben einfach genug und 
wollten die WEA – auch ohne innere 
Überzeugung – zu Ende bringen!»1 
Gegen die «Allmächtigkeit» des VBS ist 
das gemeine Volk auf verlorenem Posten.

Von Reform zu Reform
Die zahlreichen Reformen hatten in 
erster Linie den Abbau unserer Armee 
und damit einhergehend die Reduktion 
der Verteidigungsfähigkeit zur Folge. 
Auf die «Armee 61» folgte die «Armee 
95», dann die Armee «XXI» und der 
«Entwicklungsschritt 08/11» und 
schlussendlich die aktuelle «WEA». 
Mit der Armee XXI wurde damals der 
entscheidende Kahlschlag für die Zu- 
kunft der Armee eingeleitet und gleich-
zeitig dem Volk der sog. Aufwuchs 
schmackhaft gemacht, während auf die 
Gesamtverteidigung, die Mobilmachung, 
die Territorialinfanterie, die Festungs-
truppen, Bereitschaftstruppen etc. ver-
zichtet und die Armeekorps, Divisionen 
und Regimenter (Pyramidenstruktur) 
damit abgeschafft wurden.

Mit dem Einmarsch von «Putins 
Russland» in die Ukraine wurde man sich 
2022 endlich bewusst, dass die 30 Jahre 
dauernde Unterfinanzierung massgeblich 
zum heutigen desaströsen Zustand 
unserer Armee geführt hat. Leider werden 
von den verantwortlichen Chefs die 
fehlenden Finanzen als hauptsächliche 
Ursache des heutigen Zustandes der 
Armee vorgeschoben. Dies ist allerdings 
etwas zu billig. Obwohl die Finanzen 

Die Epoche des Friedens in Europa geht zu Ende

Peter Bosshard
Dübendorf

Der nebenste-
hende Artikel 
als Blick zurück, 
wurde Mitte des 
vergangenen 
Jahres für den 
Jahresbericht 
eines militäri-
schen Vereins 
verfasst. 
Er wurde in der 
Folge zu meinem 
Bedauern abge-
lehnt, weil darin 
zwei Personen 
mit Namen er-
wähnt wurden, 
die diesen Verein 
jeweils mit
einer Spende 
unterstützen.
Als Verfasser des 
Artikels wollte ich 
auf eine Kürzung 
nicht eingehen.
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immer wieder gekürzt wurden, wurde 
gleichzeitig behauptet, der verfassungs-
mässige Auftrag sei erfüllt! Hat je 
ein VBS-, bzw. Armeechef auf diese 
Situation aufmerksam gemacht, für die 
notwendigen Finanzen gekämpft oder  
mit einem Rücktritt gedroht?»1 

Aufwuchs und Zeitenwende 
in Zeitlupe

Für einen Aufwuchs bezifferte man 
bereits vor ca. 15 Jahren die Kosten 
mit 40 Milliarden Franken und den 
dafür notwendigen Zeitraum mit 10 
Jahren. Heute sind das bereits rund 50 
Milliarden. Der Begriff «Aufwuchs» wurde 
nach der Armee XXI nach und nach 
aus dem VBS-Vokabular gestrichen. 
Offenbar wollte sich kein Politiker an 
den fehlenden Eckwerten die Hände 
verbrennen. Wer allerdings glaubt, der 
Bundesrat hätte in Anbetracht des 
russischen Angriffskrieges gegen die 
Ukraine die Zeichen der Zeit erkannt, 
sieht sich leider arg getäuscht. Statt 
dem Beschluss des Parlamentes, die 
Armeeausgaben bis 2030 auf ein Prozent 
des Bruttoinlandprodukts zu erhöhen, 
sorgte der Bundesrat am 25. Januar 
2023 in weiten Kreisen bereits wieder 
für heftiges Kopfschütteln! Die geplanten 
Investitionen der Armee 2023-2030, 
sollen nun bis 2035 gestreckt werden 
während alle umliegenden Länder in 
Europa in weiser Voraussicht, ihren 
Armeeaushalt massiv erhöhen und 
ihre Armee rigoros nachrüsten! Mit 
der Streckung bis 2035 gehen unserer 
Armee 10 Milliarden Franken verloren, 
was selbstverständlich offiziell nicht 
kommuniziert wurde. 

Das Verhalten des Bundesrates ist  
gegenüber dem Steuerzahler in höch-
stem Mass verantwortungslos und 
ein Affront gegenüber dem vom Volk 
gewählten Parlament. Wer kennt den 
Spruch nicht «da ist Hopfen und Malz 
verloren»! Der Bundesrat nimmt sogar 
in Kauf, dass engagierte Mitglieder in 
armeefreundlichen Vereinen den Sinn 
ihres Engagements zu Recht infrage 
stellen, wenn der politische Wille in 
Bern für eine glaubwürdige Armee 
offensichtlich nicht mehr vorhanden ist! 
Der Rückhalt für Frau Bundesrätin Viola 
Amherd dürfte unter dieser Prämisse in 
weiten Kreisen schwinden. 

Die Zeitenwende findet bei uns nicht 
oder nur im Zeitlupentempo statt, 
obwohl der CdA an Veranstaltungen 
immer wieder erwähnt, dass mit dem 
Einmarsch der Russen in der Ukraine 

der Aufwuchs inzwischen begonnen 
hat. Es trifft offenbar zu, dass in der 
wohlstandsverwöhnten Gesellschaft das 
Bedrohungsbewusstsein äusserst hoch 
sein muss, bis die Politik, oder eben 
der Bundesrat sich bemüssigt fühlt, 
dem notwendigen und rechtzeitigen 
Aufwuchs zuzustimmen. Eine ernsthafte 
Beurteilung der geopolitischen Verände-
rungen und der Bedrohungslage sieht 
anders aus! 

Die Niederlande, ein mit der Schweiz 
vergleichbares Land, hat als zentralen 
Bestandteil des Verteidigungs-Weissbuches 
2022 umgehend einen Fähigkeitsausbau 
der Streitkräfte angekündigt. So sollen 
unter anderem die Luftabwehr ausgebaut 
und erneuert, die Spezialkräfte reor-
ganisiert und neue Fähigkeiten für die 
Luftwaffe aufgebaut werden. Es wurden 
Verträge für zusätzliche F-35A und 
MQ-9 Reaper unterzeichnet. Weiter 
werden neue Abstandswaffen für die 
Luftwaffe, für Fregatten und U-Boote 
etc. beschafft. Insgesamt wahrlich 
eine beeindruckend lange Liste von 
weiteren Waffen, die für viele Milliarden 
zusätzlich bestellt wurden. Ebenso 
Polen, das kürzlich eine zweite Tranche 
MIM-104 Patriot bestellt hat mit 12 
Feuereinheiten und 48 Startgeräten 
sowie 644 Lenkwaffen des Typs PAC-3 
(Missile Segment Enhancement). Zum 
Vergleich: die Schweiz bestellte eine erste 
Tranche mit 17 Startsystemen und 72 
PAC-3 Lenkwaffen (Stand Mitte 2023).

Neutralität
Die Frage über die Neutralität ging einher 
mit der Diskussion über die Ausfuhr oder 
Weitergabe von Waffen aus heimischer 
oder ausländischer Produktion. Neutra-
lität ist Mittel zum Zweck, wobei wir 
diese im Lande immer als «bewaffnete» 
Neutralität verstanden haben, wie das zu 
Zeiten der Armee 61/95 mit dissuasiver 
Wirkung der Fall war. Man muss den 
Begriff nicht wissenschaftlich zerlegen; 
der gesunde Menschenverstand genügt, 
um zur Erkenntnis zu gelangen, dass 
ein Land mit einer zugrunde gerichteten 
Schönwetter-Armee keine Chance für eine 
autonome Verteidigung mehr hat! Eine 
Kooperation ist unter diesen Vorzeichen 
m.E. faktisch unumgänglich. Eine 
Vollmitgliedschaft in der NATO steht zudem 
gar nicht zur Diskussion. Es scheint deshalb 
äusserst merkwürdig oder weltfremd, dass 
dieselben Kreise, die heute nach strikter 
Neutralität rufen, bis anhin eher wenig 
zur Stärkung unserer Armee beigetragen 
haben. «Während 15 Jahren wurde kein 
einziges neues Waffensystem beschafft».1

«Abschreckung»,
ein lange Zeit 
verschmähtes 
Wort muss 
wieder salonfähig 
werden. 

Amerika und 
Europa können 
den Frieden nur 
sichern, wenn 
sie Regelbrecher 
wie Moskau 
und Peking vor 
Angriffen zu-
rückschrecken 
können. 

Das wird teuer, 
nachdem man 
die nötigen 
Investitionen in 
die Verteidigung 
und die Rüstungs-
industrie zu lan- 
ge hinausge-
schoben hat. Der 
am wenigsten 
schmerzhafte 
Weg führt weiter- 
hin über die 
Ukraine: Je 
schneller und 
umfassender 
dieses Land die 
nötige Hilfe 
gegen Russland 
erhält, desto 
eher lässt sich 
das Kalkül des 
Kremls durch-
kreuzen.» 
(Auszug aus dem 
Leitartikel von 
Andreas Rüesch 
in der NZZ vom 
30. Dezember 
2023) 

Fortsetzung von 
Seite 7
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Persönlich bin ich der Ansicht, dass 
die Veräusserung und Entsorgung von 
Systemen zwingend nur dann erfolgen 
darf, wenn Ersatz zum Erhalt des 
Kampfwertes beschafft und eingeführt 
ist. Das wäre beim Kampfpanzer Leopard 
2 A4 nicht der Fall. Eher müsste man 
in Anbetracht des Ukrainekrieges die 
Mech Br 4 (Phantombrigade) zu einer 
vollwertigen Mechanisierten Brigade mit 
der entsprechenden Anzahl Kampf- und 
Schützenpanzern nachrüsten: 3 Bat à 
28 Pz 87 WE (Total 84) und je 35 Spz 
2000 (Total 105). 

In der Vergangenheit wurde mit zweifel-
haften Liquidationen noch einsatzfähiges 
Material – am Volk vorbei – vorzeitig ver- 
schrottet, was zu unzähligen Fähig-
keitslücken geführt hat. Die beiden 
Zürcher Oberländer, Bundesrat Ueli 
Maurer und KKdt André Blattmann, 
waren dabei federführend involviert. Und 
ich denke auch an die 112 12cm-
Doppel-Festungsminenwerfer, an die un-
sinnige Desarmierung von Sperren und 
Sprengobjekten3, an die Verschrottung 
von Schützenpanzern sowie Artillerie-
systemen, Kanister- und STRIX-Munition, 
um nur wenige zu nennen. 

A propos Munition für die Gepard-
Flugabwehrpanzer: Der Bundesrat be-
willigte der Deutschen Bundeswehr die 
Weitergabe von 12’000 Schuss Munition 
an die Ukraine nicht. Es wurde u.a. die 
Wirksamkeit und Anzahl dieser Munition 
von SVP-Seite in Frage gestellt. Fakt 
ist: mit einem radargesteuerten System 
wird die Trefferquote − in Ahängigkeit 
der Zielgrösse, der Geschwindigkeit, der 
Schussdistanz und  der Flugrichtung − 
mit ca. 8 Schuss pro Garbe beziffert. Geht 
man von einer Quote von ca. 16 Schuss 
aus, so bedeutet das rund 750 Treffer. 
Rechnen wir mit einer noch tieferen Quote 
von ca. 20 Schuss, dürften das immerhin 
ca. 5-600 Drohnen sein, die vom Himmel 
geholt werden könnten. Drohnen, die oft 
grosses Leid an Menschen und Schäden 
an der Infrastruktur verursachen. 

Studienkommission
Das VBS hat per 26.06.2023 eine 
Studienkommission Sicherheitspolitik 
eingesetzt. Dabei fällt besonders die 
Liste der Mitglieder ins Auge: Mit Dr. 
Christian Catrina ist ein Mann dabei, 
der schon in der Kommission Brunner 
unter Bundesrat Adolf Ogi in der 
«Studienkommission für strategische 
Fragen» die Federführung innehatte. 
Dieses Gremium war mitverantwortlich 
für das Zustandekommen der Armee 

XXI. Auch damals waren weder (Berufs-) 
Fachleute der Sicherheitspolitik noch 
aktive HSO vertreten. Verbindungsmann 
zum VBS war Divisionär Martin von 
Orelli und der Sekretär der Kommission 
Christian Catrina. Der wohlwollende 
Kommentar von Oberst Dominik Knill, 
Präsident der SOG, in der ASMZ Nr. 8 
zur Zusamensetzung dieser Kommission 
irritiert. Es kommen die hinlänglich 
bekannten Schmeicheleinheiten gegen-
über dem VBS zum Vorschein, die eben 
nicht zu einer faktenbasierten Analyse und 
konstruktiven Problemlösung beitragen. 
Er ist Mitglied dieser Kommission.

Die Epoche des Friedens in 
Europa ist definitiv zu Ende!

Am 17. August stellte der Chef der 
Armee (CdA), KKdt Thomas Süssli, 
anlässlich der Präsentation der Armee 
CONNECTED die neue Zielrichtung der 
Armee vor. Aber ohne die notwendigen 
Finanzen ist der dringende Aufwuchs 
der Armee innert nützlicher Frist nicht 
zu schaffen. 
Die Sicherheitslage hat sich dramatisch 
verschlechtert, unverzügliches Handeln 
ist angesagt. Die umliegenden Län-
der haben längst die notwendigen 
Konsequenzen gezogen und ihre Armee-
ausgaben z.T. bis weit über 2% ihres BIP 
erhöht. 

Die Regierungen von Deutschland, 
Schweden und Grossbritannien  haben
unlängst ihre Bevölkerung von 
einem drohenden Konflikt in Europa 
gewarnt. Unser Bundesrat wäre gegenüber 
dem Volk in der Verantwortung gestan-
den, den Parlamentsbeschluss  von 1% 
BIP bis 2030 ohne Verzug umzusetzen. 
Aber leider ist diese Forderung mit der 
negativen Abstimmung vom 20.12.2023 
bereits Makulatur. Somit ist die Frage 
berechtigt, ob, in Anbetracht der politi- 
schen Zusammensetzung des Parla-
mentes, das Primat der Politik noch 
zeitgemäss ist? Es fehlen heute im Par-
lament leider die Offiziere mit dem 
entsprechenden Fachwissen wie das 
früher der Fall war!
Peter Bosshard
 

Quellenhinweise:

1)	 	 Buch von Divisionär aD Paul Müller: «Die 
Reformen der Schweizer Armee seit 1961» 
(ISBN: 978-3-033-10013-8

2)			  ASMZ Nr. 8/August 2023/Seite 28-29
3)			 SOGAFLASH Nr.33/Dr.Rudolf P.Schaub: 

«Nur zerstörte Brücken sind 
unpassierbar».

Kommentar:
In Anbetracht 
der russischen 
Erpressungs-
versuche, den  
offenen Drohun-
gen und alarmie- 
renden Schlag-
zeilen gibt es in 
unserem Land 
immer noch 
Traumtänzer wie 
der Präsident der 
«Mitte»-Partei, 
der die geopoli-
tischen Verände-
rungen in Europa 
in der Arena-
Sendung vom 
12.01.2024 als 
nicht sicherheits-
gefährdend beur- 
teilt!

Fortsetzung von 
Seite 8

«Pazifisten sind 
wie Schafe, die 
glauben, der 
Wolf sei ein 
Vegetarier.»
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«Es muss allen klar 
werden, dass wir bereits 

hybrid angegriffen 
werden und dass 

neben Israel, weitere 
militärische und hybride 

Angriffe der CRINK-
Allianz drohen: durch 
Russland in Finnland, 

durch Nordkorea 
gegen Südkorea, im 

Westbalkan durch Serbien, im 
Nahen Osten durch den Iran, in 

Taiwan durch China.»
Roderich Kiesewetter

CDU-Politiker

«Ich will das Land aufrüsten, 
damit es Frankreich bleibt.»

Emanuel Macron

«Wegen der russischen Bedrohung 
sollen sich die Schweden auf den 

Ernstfall vorbereiten.»
Carl-Oskar Bohlin

Schwedischer Minister für 
Zivilverteidigung

«Finnland setzt seit jeher auf eine 
starke nationale Verteidigung. 

Mittlerweile sind wir Nato-
Mitglied. Als solches wollen wir 
mit Schweden für eine sichere 

Lage in Europa sorgen. Russland 
kennt viele Arten, uns das Leben 

schwer zu machen.»
Elina Valtonen

Aussenministerin von Finnland

«Wann erwachen wir 
aus der Lethargie?»

Michael Kaspar
Chefredaktor Anzeiger von Uster

«Die Sicherheitslage 
verschlechtert sich 

sprunghaft. Die Schweiz 
als eines der reichsten 
Länder der Welt muss 

dem Wiederaufbau 
der Armee höchste 
finanzpolitische 

Priorität einräumen.
Viel Zeit bleibt nicht».

Georg Häsler
Redaktor Neue Zürcher Zeitung

Pazifist sein heisst, Gewalt 
und Krieg abzulehnen. In dem 
Sinne bin ich auch Pazifist. 

Nach meinem Verständnis sollte 
Pazifismus allerdings nicht dahin 

führen, auch die linke Wange 
hinzuhalten oder der Gewalt sogar 
durch Leichtfertigkeit die Türe zu 

öffnen.
Boris Pistorius

Deutscher Verteidigungsminister

«Die Sicherheitslage hat sich 
verschärft und gleichzeitig sparen 
wir die Armee seit 30 Jahren tot. 

Das ist 
völlig unverantwortlich».  

Thierry Burkart 
Präsident der FDP Schweiz

«Sie sind wieder da, die «Ami go 
home»-Parolen, die negativen 

Töne im Westen gegen die USA. 
Eine Generation geschichtsblinder 

Politiker in Europa erkennt 
offenbar die entscheidenden 
Momente zur Bewahrung der 

Freiheit nicht».
Robert U. Vogler

Publizist und Historiker

Kurz vor Zwölf

Putin kann die Existenz einer 
lebendigen Demokratie in 

unmittelbarer Nachbarschaft nicht 
tolerieren. 

Timothy Snyder

Israel hat kein Existenzrecht.
Hossein Amir-Abdollahian 

Aussenminister Irans

Die Schweiz muss sich ernsthaft 
auf einen grösseren Krieg in 

Europa vorbereiten.
Georg Häsler 

Redaktor Neue Zürcher Zeitung

Zitate

Bis auf weiteres gibt es keine 
Sicherheit für Europa 

ohne die USA.
Dr. h.c. Klaus Naumann
Deutscher General a.D.

Der Marsch der 
68er durch die 
Institutionen 
ist selbst in 
jenen Köpfen 
angekommen, 
die dies nicht 
für möglich 
gehalten hätten. 
Bloss: Wenn 
die Liberalen 
dreissig Jahre 
lang weitgehend 
darauf verzich-
ten zu erklären, 
was sie einer 
Gesellschaft zu 
bieten haben, 
müssen sie sich 
nicht wundern.
Dominik Feusi,  
Nebelspalter

Militärische 
Anlässe sind 
keine Showver-
anstaltungen der 
Armee sondern 
sie dienen in 
erster Linie der 
Information der 
Bevölkerung und 
der Stärkung des
Wehrwillens.
Zwei Dinge, die 
gerade in der 
aktuellen Zeit 
nötig sind.

Es ist deshalb 
unverständlich,
solche Anlässe 
in diesem und 
den nächsten 
Jahren nicht 
durchführen zu 
wollen. Kein
kluger Entscheid 
der Führung der 
Armee. «Pazifisten sind wie Schafe, die 

glauben, der Wolf sei 
ein Vegetarier.»



Die Sicherheitspolitische Kommission Nationalrat 2024 mit 25 Mitgliedern
Tabelle erstellt von Fritz Maurer, BassersdorfSicherheitspolitische Kommission Nationalrat 2024 (SIK-N)    (25 Mitglieder) 

 

Abstimmung VBS Armeeausgaben:  
Ergebnis gemäss dem Abstimmungsprotokoll vom 20.12. 2023 / Geschäft 23.041-3 
 

Bei dieser Abstimmung hat es der Nationalrat mit 98 zu 97 Stimmen abgelehnt, dass die Armeeausgaben bis 2030 
auf 1% des Bruttoinlandsprodukts (BIP) erhöht werden. 
 
 
Abstimm-
verhalten 
der Par-
teien  

         Partei-Abkürzungen: RL = FDP   /   S = SP   /   V = SVP   /   G = Grüne   /   M-E = Die Mitte   /   GL = Grünliberale 
JA bedeutet:     Erhöhung der Armeeausgaben auf 1% des BIP gemäss Antrag Bundesrat erst bis 2035. 
NEIN bedeutet: Erhöhung der Armeeausgaben auf 1% des BIP bis 2030. 
 

 
           JA                             NEIN                           JA                              JA                              JA                         JA                              JA 
 

 
               NEIN                          JA                             JA                        NEIN                       NEIN                         JA                          NEIN 
 

   
        Abwesend                    NEIN                          JA                           NEIN                       NEIN                           JA                      NEIN 
 

 

 

Die SP hat die Abschaffung der Armee in ihrem Parteipro-
gramm festgeschrieben.  
Bei einem Wähleranteil von 18,2%, stellt die SP in der SIK-N 
die Präsidentin sowie vier weitere Parteimitglieder. 
 

Bei der Abstimmung: Erhöhung der Armeeausgaben auf 1% 
des BIP wurden in der SIK-N mit 12 zu 12 gleichviele JA und 
NEIN Stimmen abgegeben. 
 

(SVP-Mitglied Erich Hess hat an der Abstimmung gefehlt).   

 

          NEIN                    NEIN                       JA                    NEIN 
 

    Fotos: https://www.parlament.ch/de/organe/kommissionen/sachbereichskommissionen/kommissionen-sik 
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Hiermit beantrage ich, dem Verein beizutreten. Bitte senden Sie diese Anmeldung an das Forum 
Flugplatz Dübendorf, 8600 Dübendorf mit gleichzeitiger Einzahlung des Mitgliederbeitrages von 
25 Franken auf unser Postkonto: 80-47799-0.

Adresse:
Name:	    .........................................................	 Vorname:     ............................................
Strasse:  ........................................................	 PLZ/Ort:      ............................................
Telefon:  ........... .............................................	 Mailadresse: ...........................................
Unterschrift: ..................................................	 Datum:         ...........................................

Beitrittserklärung

Werden Sie Mitglied vom Forum Flugplatz Dübendorf für eine
effiziente Luftwaffe und glaubwürdige Landesverteidigung

Unter dem Namen «Forum Flugplatz Dübendorf» wurde Anfang November 1990 in Dübendorf 
der unabhängige Verein im Sinne von Art. 60/ZGB gegründet. Die Vereinsmitglieder bekennen 
sich zu einer effizienten Luftwaffe und glaubwürdigen Landesverteidigung im Sinne der Ver-
fassung. Mit Ihrem Beitritt oder Ihrer Spende unterstützen Sie unsere Bemühungen und den 
Kampf für den Erhalt einer glaubwürdigen Armee. Wir danken Ihnen und freuen uns auf Sie!   

Impressum:
Peter Bosshard, Präsident 
Postfach, 8600 Dübendorf 
Postkonto:80-47799-0
IBAN: 
CH49 0900 0000 0004 
7799 0

www.forum-flugplatz.ch
info@forum-flugplatz.ch
www.swiss-f35.ch 
info@swiss-f35.ch

Die Entnahme von 
Artikeln ist nur in 
Absprache mit der 
Redaktion gestattet.

Die nebenste-
hende Tabelle 
über die Abstim-
mungsresulate 
sollen bei kom-
menden Wah-
len als Orientie-
rungshilfe 
dienen.

Gelb markiert 
sind die Namen 
der Parlamen-
tarier/Innen, 
die gegen den 
zeitgerechten 
Aufwuchs der
Armee bis 2030
gestimmt haben. 


